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Das Mild d der Sterbl nf 
Die Wol If des Aodes 


Aus ſchuldigſter Pflicht 
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7 H O R N/ 
Gedruckt bey Joh. Nicolai / E Edl. Hochw. Raths u. Cem Buchdt. 


M. iſt der Menſch? 


So fragte billig von deſſen Urprung 
Unſer Wohl⸗Seeliger 
und eben dieſes verlanget auch zu wiſſen 
die eh 
lerauff giebt die Schritte zur Antwort: 
2 Ein Erden Kloß. 
Oieſer leb et / 
Er ſtirbet aber auch / 
Das Leben beſitzet er weſentlich / 
Den Tod natürlich. 
Denn / 
Eben zu der Zeit / 
da Er lebet / 
empfindet er auch (den 
bey ſeinem Leben / 
Die Vorbothen des Todes / 
Alß nehmlich: 
Die Sünde / 
Die Urſache deſſelben / 
Gemüths⸗ nnd Leibes⸗Kranckheiten / 
Zeichen und Merck. Mahle vrfieiben.. 
Dieſes hat man auch wahrgeuomen 
EI in GS Ott Aden 
Nunmehro in SO run | 
(TII') Herrn Michael — 
enden Burgermeiſter dieſer Stadt n. 
Regierende B et 


und 
indem er lebete / 
muſte Er auch erfabren / 
wiedrige Unglücks Zufälle / 
welche IHM ſofort vorſtellten 
Das Bild der Sterbligkeit. 
Daß nahm Er willig an / 
weil Er wohlwuſte / 
Got / 
und 
die Nat ur 
haben es beſchloſſen; 
Er ergab ſeinen Willen 
in den Willen des Hoͤchſten / 
Der gewehrte Ihm feiner Bitte / 
Und machte mit ſeinen Schmertzen 
Ein ſeeliges Ende. 
Hier liegt nun 
Geliebter Leſer / 
von dir 


Der Mann / 


Der / 
wegen feiner groſſen Gelehrſamkeit / 


reuen Sorgfallt gegen das gemeine 
852 oͤchſt bedauret und beklaget wid / 


Beſte 


guff der finſtern Todtes- Baar; Sein 


in Haupt / 
welches viel he ilſahme Conſilia, 
Zur Wolfaͤhrt des Vaterlandes gefaſſet / 
iſt von allen Kraͤfften gantz entbiößer/ 
Seine Sinnen 
{ind hinweg / 
Sein Mund / 
welcher viel Guttes / 
und 
zum Beſten der geliebten Stadt / 
erſprießliches geredet / 
iſt gantz erbletchet / 
Seine Ende und Fuͤſſe / 
welche ſich behe nde erzeiget haben / 
mit beyzutragen zu dem Gluͤcke feiner Unterthanen / 
liegen da gantz erſtarrt und unbewegt / 
a 1a 
Sein 2 Leib 
iſt erſtoben und erkaltet. 


Da baft du nun 
Sterblicher 
Das Bıld der Sterbligkeit / 
ſiehe es wohl an / 
und ſage mir. 
was du daran ſieheſt? 


o 
was erſchreckl iches und betrüͤbtese 
oder 


er 
was angenehmes und erfreuliches? 

Ich geſtehe / 
Haſtuvernuͤnfftige Sedancken u. Wiſſenſchaft von dm Tode / 
du kanſt denselben nicht anders als glücklich preuen / 
weil er alles Schrecken und Betrübnüß wegnunmt 

Und dargegen 
alle Aunehmligkeit nanu ene dessslla uns ſchencket; 


| denn — 
was grausames und erſchreckliches uns an demſelben ſcheinet / 
iſt nur bloß ein Schatten ⸗Werck. 
Selbſt die Heyden / (a) 
haben nach der Vernuufft / 
den Tod vor waß guttes anſehen müfjen/ 
weil er alles Boͤſe wegnimmt / 
Wie viel weniger haft du / 
der du ein Chriſt biſt / 
und neben der Vernuufft auch noch die Schrifft haſt / 
dich vor den Tod zu fürchten ; 
Sie ſtellet dir ja recht nachdencklich für / 
Die Wolluſt des Todes / (b) 
indem ſie ihn nennet 
einen Schlaff / c) 
Die Thür zum Leben / 
daß die Unſterbligkeit mit ſich fuͤhret. = 
ur 
la) Seneca lib. 6. natur queft.cap.32. Pub. Syrus Julian. Imp. ap: Amm, 


Marcell. lib. 25. & Plin lib. 28. Cap. I. 
(b) Sap. 3. 4. 5. le) 2· Reg. 7. & Joh II. &e 


Durch eben dieſe Thur / 


iſt auch Un er wohl Sheliger eingegangen 


in das ſerlige Freuben⸗ Leben ⸗ 
ER hat abgeleget 
Das Bild der Sterbligkeit / 
und angenomen 
Das Bild der Unſterbligke it. 
ERhat ſeine Schmerzen / 
Angſt und Pein / 
verwechſelt / 
mit der reinen Luſt / 
ſüſſer Freud und Wonne. 
EgRverlaͤſt alles zeitliche 
und vergaͤngliche Weſen / 
und ergreifft das ewige 
und unvergaͤngliche. 
ER legt ab 
die ſuͤndliche Gehurth / 
und wird mit unſerm Ehren-Koͤnige 
heilig und rein / 
zum Himmel neu gebohren. 
ER tft geſtorben / 
und ſiehe / 
ER lebet. 
Daß mag ja rechte Wollaſt des To des heiſſen. 
Goͤgnet Ihm demnach dieſelbe 


Hochbetruͤdte Leyd⸗Tragende / 


und wiſſet / 


daß / 
da Ihr auch an Euch habt 
Das Bild der Sterbligkeit / 
die Zeit einmahl kommen wird 
da Ihr es werdet ablegen müfjens 
Schaffet nur / 
daß Ihr es 
nach dem Exempel unſers Wohl. Seeligen 
freudig und unerſchrocken thun moget / 
in der Hoffnung 
zu erlangen 


9 
Die Wolluſt des Todes. 


